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Je kleinſte Creatur in ihren zarte

S 2 MWeſen

Womit daſſelbige gar groſſe Gleichheit hat
So muſſen wir gewiß gantz ſtill in uns geſtehen

Tertulliani Spruch findt beh dem Menſchen ſtatt.

Des



Des Menſchen Leben gleicht dem Dampf der bald ver
ſchwindet; a)

Es gleicht dem Worte das der Wind von hinnen tragt; b)
Ss iſt dem Kdurbiß gleich der ſeine Wurmer findet; c)

Ss iſt dem Winde gleich der unſern Hauch verſchlagt;
Es iſt ein ſchatten der eh man es meynt vergehet; d)

Ss iſt ein Traum den man baldwiederum vergißt; e)
Ss gleicht der Blumeſo kaum einen Tagbeſtehet; ſ)

Es iſt ein grunes Graß das bald verdorret iſt; g)
Es gleicht dem Waſſer das ein durres Vandgefunden; b)

Ss gleicht dem Rauch/ wenn ihn ein ſtarcker Wind ver

treibt; i)
Ss iſt ein Weberſpul und wird bald abgewunden; L)

Esiſt ein Wogel-Jelug davon kein Merckmahl bleibt; l)
Ja was noch mehr? Es gleicht demchiff das hurtig fahret; m)

Und Sophocles der nennt es ein bewegtes Rad:
Es iſt die Ebb' und Fluth ſo wenig tunden wahret;

Ss iſt dem Sage aleich der ſeine Sndſchaft hat. n)
Zm beſten aber hat es Petri Kiel getroffen

Der ſeinen Lebens-Bau die ſchwache Hutte nennt o)
Denn was hat unſer Wau des Sorpers ſonſt zu hoffen

Als dan ein Sturmden Baubald von einander trenn'tuin

Die VLeibes gtutte ſcheint visweilen ftarck zuwerden

Und ſagt uns wenii wir jung an Fahren Startle zu;
Allein ein rauher Wind beugt uns bald zuder rden

Und unſer Leih genieſt nichts weniger als Kuh
Und dieſes was geſagt ift taalich anzumercken

Kan bleibe desfals nur bey ſeiner Mutte ſtehn
Wird GOtt nicht unſern Bau und feine Pfeiter ſturckken

So werden wir den Reiß mit of nen Augen ſehn.
Der
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Der Hutte Wohlſeynhanat alſo an GOttes Wincken
Der ihren ſchwachen Bau allein in Handen hat

Windkt der dem Tode zu ſo muß ſie unterſincken

Und Menſehen Hulfe findt alsdenn gar keine ſtatt.Auc

Uns deucht die Hutte ſo GOtt kurtzlich abgebrochen

Verdienter Lehrer hat dergleichen Eigenſchaft
Die kurtz Verblichne ſtand vor etwa wenig Wochen

In Bluthe/da doch nun der Zod ſie zu fich rafft!
Gewiß es iſt dis nicht von ohngefahr geſchehen

Wir ſehen dieſen Niß als VVttes Willen an
Sr iſts bald ſtiftet er bald trennet er die Shen

Wer iſt der ohne GOtt die Hutte ſtutzen kan.
Wohlan! Betrubteſter Sie geben ſich zufrieden

Da Jhre Liebſte hat die Hutte abgelegt.

GDtt hat dermahlen zwar der Ehe Band geſchieden
Allein er meint es gut ob er empfindlich ſchlagt.

ie laſſen alles Veyd mit in die Vruft verſencken
Und ſchwingen Jhren Geiſt empor wie ſichs gebuhrt.

Wir aber wollen noch auf einen Leichſtein dencken:

In Liebe aufgericht der dieſe Grabſchrift fuhrt
Hier unter dieſen Stein liegt die verweſte Schale

Der Perle welche das Gehauſe abgelegt;
Jie fand ſich oftermals in einem finſtern Thale;

Wohl!wer dieSchale nicht vielmehr den Kern
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